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Anders ist gleich 
Kinder mit besonderen  

Bedürfnissen

Tagesfamilien 
Eine Mutter erzählt, wieso sie diese 

Betreuungsform gewählt hat

Schöne Träume? 
Was Kinder im Schlaf  

beschäftigt
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Generationen treffen sich
Abwechslung in der Kita 9: Mit Martin macht das Schaukeln im neuen Garten doppelt Spass. Brigitta kümmert 

sich gerne um die Kleinsten im Familienzentrum Katzenbach. In GFZ Kindertagesstätten und GFZ Familienzent-

ren sind regelmässig Seniorinnen und Senioren freiwillig im Einsatz. So bieten sich Gelegenheiten, generationen-

übergreifend Kinderbetreuung mitzugestalten.
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Raffaela Vedova, GFZ Geschäftsführerin

Liebe Leserin, lieber Leser
 
Auch Kinder mit besonderen Bedürfnissen und Behinde-
rungen können in eine Kita oder Tagesfamilie vermittelt 
werden, wo sie individuell betreut und gefördert werden 
und den Alltag mit nicht behinderten Kindern teilen. Zu-
gehörigkeit statt Ausgrenzung: Erfahren Sie dazu mehr in 
unserer Titelstory.

Fantastische Träume führen in die ungewöhnlichsten 
Traumlandschaften. Wünsche und Sehnsüchte, die im 
wirklichen Leben unmöglich scheinen, werden in Träu-
men wahr, denn der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Auch Kinder unter fünf Jahren träumen bereits bewegt – 
das zeigen diverse Studien und unser Bericht auf Seite 6.

Viel Spass bei der Lektüre wünscht Ihnen

Raffaela Vedova
GFZ Geschäftsführerin
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Mit Hochgenuss dabei: Elohim spielt am liebsten draussen mit den anderen

Titelthema

Anders ist gleich 
Von Corine Eggenberger,

Leiterin GFZ Kita 12 
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5Titelthema

Anders ist gleich Inklusion statt Integration – davon profitieren alle. 
Inklusion bedeutet: Alle Kinder gehören, so wie sie 
sind, zur Gesellschaft und sollen die gleichen Chan-
cen erhalten. So wie Charlize, Michelle und Elohim.

Charlize ist seit gut einem Jahr in der 

GFZ Kita 12 in Schwamendingen. Zwei 

Tage pro Woche verbringt die Vierjäh-

rige, die unter einer cerebralen Bewe-

gungsstörung leidet, unter anderen 

Kindern. Sie ist ein stets fröhliches und 

aufgestelltes Mädchen, das herzhaft 

über Dinge lachen kann. Seit ihrem 

Kita-Eintritt hat Charlize grosse Fort-

schritte in der aktiven Kommunikation 

mit anderen Kindern gemacht und hat 

gelernt, ihre Bedürfnisse mitzuteilen. 

Charlize singt und malt sehr gerne, 

liebt es, am Mittagstisch von ihren Er-

lebnissen zu erzählen und spielt am 

liebsten im «Bäbi-Egge» ihre Rollen-

spiele – genauso wie die anderen Kin-

der. Und sie gehört einfach dazu. 

Michelle war von Anfang an in der Kita 

1 am Zeltweg und spielte liebend ger-

ne mit den anderen Kindern. Heute 

besucht sie den Heilpädagogischen 

Kindergarten. Auch der vierjährige 

Elohim tobt sich am liebsten im gros-

sen Garten der Kita 1 aus. Er liebt Mu-

sik über alles und ist immer auf der Su-

che nach neuen Instrumenten.

Begehrte 
Betreuungsplätze
Die Nachfrage nach besonderen Plät-

zen in Kindertagesstätten und Tages-

familien steigt stetig, das Bedürfnis 

ist unumstritten. Im Rahmen eines Pi-

lotprojektes betreut die Stiftung GFZ 

unter Begleitung von Heilpädagogin-

nen in ihren 13 Kindertagesstätten und 

teilweise auch Tagesfamilien Kinder 

mit besonderen Bedürfnissen und Be-

hinderungen. Die Betreuung der Kin-

der erfordert eine enge Zusammenar-

beit mit Eltern, externen Therapeuten, 

Fachstellen und dem Kita-Personal. 

Auch Eltern der anderen Kita-Kinder 

berichten über ihre positiven Erfahrun-

gen.

Inklusion statt  
Integration
Integration orientiert sich an definier-

ten Normen und hat letztlich immer 

eine Heranführung des individuellen 

Verhaltens an diese Normen zum Ziel. 

Für Inklusion ist ein anderer Denkan-

satz nötig: Andersartigkeit ist Vielfalt 

und wird als Bereicherung angesehen. 

Inklusion bedeutet: Alle Kinder gehö-

ren, so wie sie sind, zur Gesellschaft 

und sollen die gleichen Chancen er-

halten. So wie Charlize, Elohim und 

Michelle.

Finanziert wird das Projekt durch die 
Stiftung GFZ und Spendenbeiträge. 
Wir freuen uns über jede Spende.

Weitere Auskünfte zum erweiterten 

Betreuungsangebot der Stiftung GFZ 

erteilt: Astrid Hartmann, Heilpäda-

gogin und Projektbegleitung «Kin-

der mit besonderen Bedürfnissen»,  

Tel. 044 253 65 10 a.hartmann@gfz-zh.ch

Was sind Kinder 
mit besonderen 
Bedürfnissen? 
Wie Charlize und Elohim sind Kin-

der mit besonderen Bedürfnissen 

solche mit Entwicklungsverzöge-

rungen, erheblichen Sprach-, Kör-

per-, Seh- und Hörbehinderungen, 

geistigen Behinderungen, Kinder 

mit Auffälligkeiten im sozialen und 

emotionalen Bereich oder Kinder 

aus stark belasteten Familienver-

hältnissen. 
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Marie-Louise, Zora, Carla und Raphael.

tisch gegenüber neuen Situationen 

und Personen ist. Doch Zora hat sehr 

schnell einen guten Draht zu ihm und 

Carla gefunden. Und mit Zoras Tochter 

Marie-Louise verstehen sich beide gut. 

Wenn wir Carla und Raphael abends 

abholen, sind sie von den vielen Aben-

teuern, die sie mit Zora erleben, oft 

recht müde und erledigt. Manchmal 

wollen sie sogar noch länger bleiben, 

da sie so vertieft ins Spielen oder Bas-

teln sind.»

«Als wir uns entschieden, unsere Kin-

der betreuen zu lassen, war schnell 

klar: Wir wollten eine Tagesmutter. 

Aus beruflichen Gründen sind wir auf 

flexible Betreuungszeiten angewiesen. 

Zudem wollten wir Carla und Raphael 

gerne gemeinsam betreuen lassen. 

Bekannte empfahlen uns die GFZ Ta-

gesfamilien, die uns mit der Tages-

mutter Zora W. in Kontakt brachten. 

Beim ersten Treffen stellten wir rasch 

fest, dass wir genau eine wie Zora ge-

sucht hatten! Sie empfing uns herzlich 

und unsere Kinder waren ihr und ihrer 

Tochter gegenüber aufgeschlossen 

und erkundeten sofort gemeinsam die 

Wohnung. Beim Gespräch mit Zora 

bestätigte sich unsere Vorstellung von 

Betreuung, Tagesablauf und Aktivitä-

ten. 

Die Betreuung verläuft sehr gut, was 

uns die Trennung sehr erleichtert 

hat. Gerade bei Raphael hatten wir 

anfangs Bedenken, da er eher skep-

Eltern wählen eine Tagesfamilie, 
weil sie auf flexible Betreuungs-
zeiten angewiesen sind oder 
ihr Kind ganz bewusst in einem 
familiären Rahmen platzieren 
möchten. Familie Dub erzählt.

Fast wie Zuhause

Kolumne

Wissenswert
 

Wie träumen Kinder?

Alle Menschen träumen. Aber war-

um wir träumen, ist noch immer nicht 

klar. Auch Kinder träumen, aber wie 

sie das tun, auch darüber streiten die 

Forscher. Lange galten die Aussagen 

des amerikanischen Psychologen Da-

vid Foulkes als Gewissheit. In seinem 

2002 erschienenen Standardwerk 

zum Thema schreibt er, Kinder träum-

ten erst ab etwa fünf in bewegten Bil-

dern, vorher seien es vor allem Stand-

bilder, etwa von Tieren. Das hänge 

mit ihrem noch ungenügend entwi-

ckelten räumlichen Vorstellungsver-

mögen zusammen. Seit 2010 zeigen 

Agenda

diverse Studien, in denen speziell 

dafür ausgebildete Eltern über meh-

rere Wochen ihre Kinder zu Hause 

(und nicht im Labor) strukturiert nach 

ihren Träumen befragten, etwas an-

deres: Auch Kinder unter fünf träu-

men bewegt, agieren selbst darin 

und empfinden Gefühle. Eines ist 

unbestritten: Genug guter Schlaf ist 

unabdingbar für die kognitive und 

körperliche Entwicklung aller Kinder 

– Träume hin oder her.
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Kita-Besichtigung
Unverbindliche Kita-Besich-
tigungen sind (fast) jederzeit 
möglich. Infos auf der Website 
oder direkt bei der Kita-Leite-
rin. www.gfz-zh.ch/
kindertagesstaetten

19.8.   
Ferienprogramm:

Bauernhofbesuch Riedenholzhof 
Seebach: Wasserbüffel, 

Milchkühe, Pferde, Schweine 
und selber Beeren pflücken, 

09.00 bis ca. 13.00 Uhr. 
Anmeldung bis 12.7. an: GFZ 
Familienzentrum Katzenbach, 
Glatttalstrasse 1a, 8052 Zürich, 

famz-katzenbach@gfz-zh.ch

27.8.   
Weiterbildung für 
GFZ Tagesmütter 

und -väter
Einführung in das pädagogi-
sche Konzept, 9.00 bis 12.15 

Uhr. Anmeldung direkt bei den 
Vermittlerinnen, 

www.gfz-zh.ch/tagesfamilien, 
Zeltweg 21, 8032 Zürich 

23.6.  
Gesprächsrunde 

für Eltern 
Mit Kinderhüeti, zum Thema 
«Kinder stark machen», 9.00 

bis 11.00 Uhr. Anmeldung bis 
eine Woche vorher an: GFZ 

Familienzentrum Katzenbach, 
Glatttalstrasse 1a, 8052 Zürich, 

famz-katzenbach@gfz-zh.ch

Im Juni 
Sommer- und Grillfeste 
Die meisten Kita führen Sommer- 
und Grillfeste durch. Genauere 
Infos und Daten finden Sie auf 
www.gfz-zh.ch/events

September 
Eröffnung Familienzen-
trum Zwischenbächen
Angebote unter 
www.gfz-zh.ch/familienzentrum

Fast wie Zuhause

Mehr dazu im Netz unter:
www.gfz-zh.ch/events☛

Agenda 

Tipp
 
 

Armband für alle Fälle 

Agenda

Im Sommer wollen die Kinder ihre 

Abenteuer im Freien erleben. Der 

nahe Wald mit dem Ententeich lockt, 

der Spielplatz mit der Ritterburg und 

der coolen Schaukel, wo es beim 

Schwingen so schön im Bauch kitzelt. 

Und der Kletterbaum, der letztes Jahr 

noch unerreichbar hoch erschien … 

Zu einem richtigen Abenteuer ge-

hört auch die eine oder andere Bles-

sur, ein aufgeschürftes Knie hier, eine 

Beule da, ein Bienenstich dort. Das 

kann passieren. Wer sein Kind auch 

auf Distanz in Sicherheit wissen will, 

benutzt das Notfallarmband. Darauf 

können die wichtigsten persönlichen 

Daten (Name, Notfalltelefonnummer, 

Infos zu Allergien, Krankheiten, benö-

tigte Medikamente, Blutgruppe etc.) 

mit Laser eingetragen werden. Das 

Silikonband gibt es unter 20 Fran-

ken – in XXS für Kinder unter drei 

und in XS für Kids von drei bis sie-

ben.

www.notfallarmband.ch
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Vereinsversammlung
IG GFZ
Der Verein Interessengemeinschaft 

der Stiftung GFZ (IG GFZ) unterstützt 

die Stiftung GFZ und ihre Aktivitäten 

ideell und finanziell. Die Vereinsmit-

glieder haben (oder hatten) Kinder in 

einer Kita von GFZ, sind oder waren 

aktiv in der Kinderbetreuung tätig 

oder generell an Fragen der familie-

nergänzenden Kinderbetreuung inter-

essiert. Der Verein verfolgt keine kom-

merziellen Zwecke und erstrebt keinen 

Gewinn. Die 131. Vereinsversammlung 

findet statt am 20. Juni 2016, 18.30 bis 

20.00 Uhr am Zeltweg 21a. 

www.gfz-zh.ch/interessengemeinschaft

Zufriedene Eltern
Regelmässig befragt GFZ die Eltern, 

deren Kinder in einer Kita oder einer Ta-

gesfamilie betreut werden, wie zufrie-

den sie mit dem Angebot sind. Zuletzt 

geschah das im Sommer 2015. Es freut 

uns, dass die Eltern sehr zufrieden sind, 

die Werte betragen je nach Kategorie 

zwischen 90% und 100%. Wir nehmen 

Ihre Anregungen ernst und haben da-

rum unter anderem die Waldaktivitä-

ten erweitert, was sehr positiv aufge-

nommen worden ist. Zum ersten Mal 

befragten wir auch die Besucherinnen 

und Besucher des Familienzentrums 

Katzenbach über ihre Zufriedenheit 

mit dem begleiteten Treffpunkt und 

dem Angebot. Auch hier haben wir 

Bestnoten erhalten. Das freut uns und 

spornt uns gleichzeitig an, in unseren 

Familienzentren Katzenbach und Zelt-

weg die Angebote weiter zu verfeinern 

und abwechslungsreich zu gestalten. 

Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich 

überraschen! 

www.gfz-zh.ch/familienzentrum

GFZ bildet aus
Kindern gehört die Zukunft, Kinder-

betreuung ist ein Beruf mit Zukunft. 

Darum legt die Stiftung GFZ grossen 

Wert auf gut ausgebildete Mitarbei-

tende und bildet pro Jahr über 70 

Lernende aus. Im August startet das 

neue Lehrjahr. GFZ bietet die dreijäh-

rige Berufsausbildung zur Fachfrau / 

zum Fachmann Betreuung an. Für das 

Auswahlverfahren berücksichtigen wir 

Bewerberinnen und Bewerber, die die 

Sekundarschule abgeschlossen haben. 

Es gibt auch die Möglichkeit, eine 

Vorlehre zu machen (schulbegleitete 

Halbjahres- oder Jahrespraktika). Wir 

bieten zudem Praktikumsplätze für 

Studierende der Höheren Fachschu-

len für Sozialpädagogik HFS / Kinder-

erziehung HFK, der Hochschulen für 

Soziale Arbeit und der pädagogischen 

Hochschulen PH an. 

www.gfz-zh.ch/ausbildung

Am Zeltweg 21 laufen die Fäden zusammen für 
alles, was die Stiftung GFZ umtreibt und was wich-
tig ist für ihr Kerngeschäft: die Kinderbetreuung. 
Hier hat die Geschäftsstelle ihren Sitz, hier trifft 
sich der Stiftungsrat zu seinen Sitzungen. Hier ma-
nagen wir die Gegenwart und planen die Zukunft. 
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Zeltweg 21

News

Belinda Savur (l.), Lernende und Tina Isler, Berufsbildnerin in der Kita 9.
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